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L8SV.
Amtlicher Theil.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenSich unter dem 26 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Forstmeister a . D . Albert Kintzingerin Konstanz das Ritterkreuz Höchstihres Ordens Bertholddes Ersten zu verleihen.

Mcht-Nmtlicher Theil.
Die Eröffnung des Reichstags .

* Berlin, , 30 . November .
(Telegramme .)

Seine Majestät der Kaiser hat heute den Reichstagmit folgender Thronrede eröffnet :
Geehrte Herren ! Bei Beginn der letzten Tagung der

neunten Legislaturperiode des Reichstags entbiete Ich
Ihnen namens der Verbündeten Regierungen Gruß und
Willkommen . Die Vorlagen , die Ihre Thätigkeit in An¬
spruch nehmen werden , stehen zwar dem Umfange nach
hinter dem Arbeitsstoffe der letzten ausgedehnten Tagung
zurück , find aber zum Theil von weittragender Bedeutung.Die Entwickelung unserer Kriegsflotte entspricht nichtden Aufgaben, die Deutschland an seine Wehrkraft zurSee zu stellen gezwungen ist . Sie genügt nicht bei krie¬
gerischen Verwickelungen , die heimischen Häfen und Küsten
gegen eine Blockade und weitergehende Unternehmungendes Feindes sicher zu stellen . Sie hat auch nicht Schritt
gehalten mit dem lebhaften Wachsthum unserer übersee¬
ischen Interessen. Während der deutsche Handel an dem
Güteraustausch der Welt in steigendem Maße theilnimmt , reicht die Zahl unserer Kriegsschiffe nicht hin ,
unseren im Auslande thätigen Landsleuten das der Stel¬
lung Deutschlands entsprechende Maß von Schutz und
hiermit den Rückhalt zu bieten, den nur die Entfaltungvon Macht zu gewähren vermag . Wenngleich es nicht
unsere Aufgabe sein kann , den Seemächten ersten Ranges
gleichzukommen, so muß Deutschland sich doch in den
Stand gesetzt sehen , auch durch seine Rüstung zur See
sein Ansehen unter den Völkern der Erde zu behaupten.
Hierzu ist eine Verstärkung der heimischen Schlachtflotteund eine Vermehrung der für den Außendienst im
Frieden bestimmten Schiffe erforderlich . Um für diese
dringenden und nicht länger hinauszuschiebenden Maß¬
nahmen einen festen Boden zu gewinnen, erachten die
Verbündeten Regierungen es für geboten , die Stärke der
Marine und den Zeitraum , in dem diese Stärke erreicht
werden soll, gesetzlich festzulegen . Zu diesem Zwecke wird
Ihnen eine Vorlage behufs verfassungsmäßiger Beschluß -
nähme zugehen .

Zur Förderung unserer überseeischen Interessen ist auch
der Ihnen schon in der letzten Tagung vorgelegte Gesetz¬
entwurf bestimmt , der die Verbesserung der Postdampfer¬
verbindungen mit Ostasien bezweckt . Nachdem dieser Ent¬
wurf wiederholter Prüfung unterzogen worden ist , wird
er Ihrer Beschlußfassung von neuem unterbreitet werden .

Nach vieljährigem ernstem Bemühen ist es den Verbün¬
deten Regierungen gelungen , für eine Reform des Mili¬
tärstrafverfahrens eine Grundlage zu finden, welche unter
möglichster Anlehnung an den bürgerlichen Strafprozeßden für die Erhaltung der Manneszucht unbedingt noth-
wendigen Forderungen Genüge leistet . Der hiernach auf¬
gestellte Entwurf einer Militärstrafgerichtsordnung wird
Ihnen unverzüglich vorgelegt werden. Ich hege die Zu¬
versicht, daß die geehrten Herren dem Bestreben, ein gleich¬
mäßiges gerichtliches Verfahren für die gesammte bewaffnete
Macht einzuführen , Ihre verständnißvolle Mitwirkung ge¬währen werden .

Das neue Bürgerliche Recht kann nicht in's Leben tre¬
ten, ohne daß auch das Verfahren in bürgerlichen Rechts¬
sachen, soweit es schon auf gemeinsamen Rechten beruht,
nach mehrfachen Beziehungen abgeändert und soweit es
noch nicht für das ganze Reich geregelt ist , neu gestaltetwird. Es wird daher zu dem Entwurf eines Gesetzesüber die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit
sowie zu Entwürfen von Gesetzen betr . Aenderungen der
Civilprozeßordnung und der Konkursordnung Ihre Zu¬
stimmung eingeholt werden . Mit der Verabschiedung
dieser Gesetze und der zugehörigen Nebengesetze soll die
Rechtseinheit auf dem Gebiete des Rechtes zum Abschlüsse
gelangen. Die Verbündeten Regierungen geben sich der
sicheren Hoffnung hin , daß in gemeinsamer Arbeit mit
Ihnen noch im Laufe der gegenwärtigen Tagung dieses
hohe, vom deutschen Volke so lange ersehnte Ziel endlich
erreicht werden wird.

Nachdem die gesetzliche Regelung der Entschädigung
unschuldig Verurtheilter in Verbindung mit der erstrebten
Verbesserung des Strafverfahrens nicht zum Abschlüssegelangt ist , wird jetzt ein Gesetzentwurf den GegenstandIhrer Berathung bilden , der lediglich die Entschädigungder im Wiederaufnahmeverfahrenfreigesprochenen Personen
bezweckt .

Die allgemeine Finanzlage zeigt ein befriedigendes Bild .Auch für das nächste Rechnungsjahr find in dem Haus¬haltspläne des Reichs Matrikularbeiträge nur in solcher
Höhe vorgesehen , daß den Bundesstaaten eine materielle
Belastung daraus nicht erwächst. Dabei ist nicht nur die
vom Reichstage seit Jahren verlangte, wegen der Ungunstder Finanzlage bisher aber zurückgestellte Verbesserung der
Mannschaftskost für das Heer und die Kriegsmarine zurDurchführung gebracht , sondern es ist ferner der sehr er¬
hebliche Aufwand für die zeitgemäße Umgestaltung des
Ärtilleriematerials , welcher im laufenden Jahre noch der
Anleihe zur Last gelegt werden mußte , auf die regel¬mäßigen Einnahmen übernommen worden. Da die Vor¬
anschläge für die Reichssteuern mit gewohnter Vorsicht
aufgestellt sind , lassen sich auch für die Folge Mehr¬
einnahmen erwarten. Es wird Ihnen deßhalb zugleichmit dem Haushaltsplan ein Gesetzentwurf zugehen, welcher
Vorsorge trifft , daß ein erheblicher Theil der zu erhoffen¬den Ueberschüsse , wie in den Vorjahren , zur Verminderungder Reichsschuld Verwendung findet .

Zur Vorbereitung und Begutachtung handelspolitischer
Maßnahmen ist aus Vertretern der Industrie , der Land-
wirthschaft und des Handels ein wirthschaftlicher Ausschuß
gebildet worden , mit dessen sachkundigem Beirathe die Be¬
dingungen und der Umfang der weitverzweigtenheimischen
Gütererzeugung klargestellt werden sollen, um für die künf¬
tige Gestaltung des Zolltarifs und der Handelsbeziehungen
zum Ausland eine feste , den Bedürfnissen der Gegenwart
entsprechende Richtschnur zu gewinnen. Es würde Mir
zur hohen Genugthuung gereichen, wenn diese gemeinsame
Thätigkeit, zu der sich hervorragendeVertreter der großen
Erwerbsgruppen zusammengefunden haben, dazu beitrüge,einen gerechten Ausgleich zwischen den verschiedenartigen
Ansprüchen unseres Erwerbslebens herbeizuführen und da¬mit die Schärfe der wirthschaftlichen Gegensätze zu mildern .Die Entwicklung unserer Schutzgebiete ist im allgemeinen
zufriedenstellend . Infolge des Auftretens der Rinderpestin Südwestafrika während des Sommers hat sich die Noth-
wendigkeit ergeben , sofort an eine Verbesserung der Trans¬
portverhältnisse durch Legung von Schienengleisen heran¬
zutreten. Ueber die Festlegung der Grenzen zwischen
Togo und Dahomeh sind mit der französischen Regierung
Verhandlungen gepflogen worden, von deren Ergebniß zuerwarten ist , daß es den beiderseitigen wirthschaftlichen
Interessen zum Vortheil gereichen wird.Die Ermordung deutscher Missionare und die Angriffeauf eine der unter Meinem Kaiserlichen Schutze stehendenund mir am Herzen liegenden Missionsanstalten in Chinahaben Mich genöthigt , Mein ostasiatisches Geschwader in
die dem Thatorte nächstgelegene Kiau -tschau-Bucht einlaufenund Truppen dort landen zu lassen , um volle Sühneund Sicherheit gegen Wiederkehr ähnlicher beklagenswerther
Ereignisse zu erlangen.

Die politischen Beziehungen zu den fremden Staaten
sind durchaus erfreulich . Meine Begegnungen mit verbün¬deten und befreundeten Monarchen, sowie der glänzendeund herrliche Empfang, der Mir bei Meinen Besuchenin Peterhof und Budapest zu Theil wurde, haben Mir
auf's neue werthvolle Bürgschaften geliefert. Alle An¬
zeichen berechtigen zu der Aussicht , daß wir mit Gottes
Hilfe auch fernerhin der friedlichen Entwickelung Europasund des deutschen Vaterlandes entgegensehen dürfen .

-» *
*

Seine Majestät der Kaiser fügte zu der von ihm ver¬
lesenen Thronrede folgende Ansprache hinzu :

Vor zwei Jahren habe Ich von dieser Stelle aus
vor Ihnen auf die geheiligten Feldzeichen Meines
1 . Garderegimentes den Eid geleistet , das Reich , wie
Ich es von Meinem Großvater überkommen, zu er¬
halten und seine Ehre im Auslande zu schützen und
zu wahren. Sie sind alle damit Meine Eideshelfer
geworden . Ich bitte im Namen des Reiches angesichtsdes ällmächtigen Gottes, daß er Ihnen beistehen möge,in Ihrer Arbeit Mir zu helfen und die Ehre des
Reiches, die Ich nicht zu wenig geschätzt , um Meinen
einzigen Bruder dafür einzusetzen, auch fürderhin nach
außen zu wahren.

*
» *

* Berlin , 30 . Nov. Frhr . v . Buol als Präsident der' vorigen Session eröffnet um 2 Uhr 20 Minuten Nachmittags
zwei Lnudtagsbeilage « .

die Sitzung und heißt die Abgeordneten willkommen. Er er¬nennt die Provisorischen Schriftführer und verliest die Ein¬
gänge. Diese sind die Marinevorlage nebst Begründung , Etat ,
Militärstrafprozeßvorlage und kleinere Vorlagen . Es folgtNamensaufruf behufs Feststellung der Beschlußfähigkeit. Der¬
selbe ergibt die Anwesenheit von 174 Mitgliedern . Das
HauS ist somit beschlußunfähig . Nächste Sitzung morgen1 Uhr . Wahl des Präsidenten und der Schriftführer .

Aus Württemberg.
-ck Stuttgart , 29 . November.Die Stuttgarter Kunstschule . — Das Polizei ,strafgesetz . — Die Berfassunasrevision . — Die

Generalshnooe .
Die Kammer der Abgeordneten begann ihre Berathunge »

letzten Dienstag mit der Erledigung von Petitionen . Darunter
ist von Interesse eine Beschwerde von zehn Schüler » der
Stuttgarter Kunstschule , die vorigen Herbst infolge eines
Konflikts mit den Lehrern der Anstalt aus dieser ausgetreten
sind . Den Anlaß dazu gaben mehrere strenge Vorschriften fürden Akt -Unterricht, denen sich die älteren Schüler nicht fügenwollten. Es kam zu persönlichen Zerwürfnissen und Diszi -
plinirun ^ der Schüler , die sich darauf an den Kultministerwandten und , als dieser ihre Beschwerde unbegründet fand,ihren Austritt vollzogen . Zur Begründung ihrer nunmehri¬
gen Beschwerde an die Kammer führten die Schüler u. a. an,daß es an den Kunstschulen in München , Düffeldorf und
Karlsruhe viel akademisch freier zugehe. Von den Karls¬
ruher Kunstschülern werde versichert , daß Vorschriften , wie
die in Stuttgart gegebenen, dort gar nicht denkbar wären,und überhaupt das in Karlsrnhe herrschende schöne, zwang¬lose Berhältniß zwischen Lehrern und Schülern gerühmt . Inder Kammer herrschte Einverständniß, daß man über die Be¬
schwerde nur zur Tagesordnung übergehen könne, dagegen gingder Referent , Redakteur Schmidt vom » Beobachter- , etwas
näher auf die Leistungen der Stuttgarter Kunstschule ein, die
er sehr unbefriedigend fand. Er berechnete, daß die staat¬
lichen Ausgaben auf einen Studirenden betragen an der Uni¬
versität 814 M . , an der Technischen Hochschule 446 M . , ander Kunstschule 1950 M . Dieser Berechnung trat übrigensder Kultminister entgegen , der Aufwand für einen Kunst¬
schüler betrage nur 910 M . Die Anregung deS Abgeord-
neren Schmidt , eine engere Verbindung zwischen Kunstschuleund Kunstgewerbeschule herbeizuführen , fand bei dem Abge¬ordneten Haußmann , dem Kanzler der Universität und dem
Kultminister Widerspruch und auch sonst in der Kammer keine
Zustimmung.

Die folgenden vier Tage der Woche verwandte die Kammer
auf die Novelle zum Polizeistrafgesetzbuch , ohne damit
zu Ende zu kommen. Die Juristen des Centrums hatten sich
diese Materia zum Feld ihres Fleißes und ihrer Subtilität
ausersehen , so daß die Berathung sehr langsam vorrückte.Neben eindämmenden Vorschriften gegen den Handel mit nicht
genehmigten Loosen sind von erheblicher Bedeutung die
neuen Vorschriften für ein wirksames Vorgehen gegen unsichereund unsolide Versicherungsanstalten . Schwere Miß¬
stände haben sich hier namentlich aus dem Gebiet der Vieh¬
versicherung herausgestellt. Durch Gesellschaften , wie die » Vieh¬
versicherungsgesellschaft Pan » , die » Deutsche Bichversicherungs¬
gesellschaft zu Plan in Mecklenburg « u. a. ist die bäuerliche
Bevölkerung sehr geschädigt worden . Nunmehr wird , und
zwar nach dem Vorgang Badens auf dem Berord »
nungsweg , allen Versicherungsgesellschaften und ähnlichen An¬
stalten die polizeiliche Auslage zur Anzeige und zum Nach¬weis der Grundlagen und der Art ihres Betriebs gemachtund die staatliche Ueberwachung eingeführt , und die Kammer
fügte von sich aus als weiteres Beaufsichtigungsmittel die
Befugniß des Ministeriums h nzu , unter gewissen Voraus¬
setzungen unsoliden Gesellschaften den Geschäftsbetrieb ganz zu
untersagen . Ihrem Wunsche auf baldigen Erlaß eines
Reichsgesetzes über das Versicherungswesen und ihrer Auf¬
fassung, daß die jetzige landesrechtlichc Regelung der reichs¬
gesetzlichen in keiner Weise im Wege stehen solle, gab die
Kammer durch Annahme einer besondere», vom Centrum ein-
gebrachten Resolution Ausdruck . Der Minister des Innern
theilte bei diesem Anlaß mit, daß im Reichsjustizamt Grund -
züge für einen Gesetzentwurf über Privatversicherungsunter¬
nehmen bereits in Paragrophenform gebracht seien (Paragraphen122 ) und demnächst einer Konferenz von Sachverständigenvorgelegtwerden sollen. — Ziemlich umstritten war die Vorschrift
gegen den Wirthshausbesuch junger Leute unter 16
Jahren , da die Strafandrohung sich nicht gegen die Thäter ,
sondern gegen die Wirthe richtet. Mit 42 gegen 37 Stimmen
wurde eine von der Bolkspartei beantragte wesentlich mildere
Fassung durchgesetzt. — Ein Centrumsantrag , der Kranken -,
Irren - und dergleichen Anstalten , soweit sie wohlthätige
Zwecke verfolgen und nicht auf Gewinn abzielen , der Poll-
lichen Ueberwachung entziehen wollte .

^
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illuftrirtru Postkarten, die den »Anstand verletzen » oder einen

» beleidigenden Charakter haben « . Man fürchtete die Dehn¬
barkeit dieser Bestimmungen. — Nächsten Mittwoch beginnt
die Kammer die Generaldebatte über die Verfassungsrevision.

Die LandeSsynode hat ihre Bcrathuvgen geschloffen, nach¬
dem sie daS Reversaliengesetz mit starker Mehrheit endgiltig

angenommen hat . Die Gruppen der Minderheit motivierten

ihre Abstimmung durch besondere Erklärungen . Ferner hat
sich die Synode für eine Gehaltsaufbesserung au die Geist¬

lichen als ein dringendes Bedürfuiß erklärt, mit derselben soll

zugleich der Uebergang vom Stellengehaltssystcm zu einem

modifizirten Altersvorrückungssystew, sowie die Ablösung von

Stolgebübren durchgeführt werden . Die Obcstirchenbelördc
äußerte sich im wesentlichen zustimmeud . Die Mehrbelastung,
die der Stuatskaffe ans diesen Forderungen erwachsen würde,
betrüge dauernd jährlich 425 000 M . , für die Uebrrgangszeit
noch mehr. Dabei ist nur ein Drittel des Stolgebühren -

betrags eingerechnet , während zwei Drittel von den Gemeinden

durch Taxen oder Kirchensteuern aufgebracht werden sollen .

Aokttische UeöersschL .
* Eine unangenehme Ueberraschung ist der französischen

Regierung bereitet worden, die angenommen hatte , daß mit
dem Verzichte Englands auf den früheren Handelsvertrag mit
Tunesien Frankreich dort das Selbstbestimmungsrecht erlangt
habe, nachdem zuvor auch Italien daS französische Protektorat
über die Regentschaft in vollem Maße anerkannt halte. Der
»Temps « gibt nun aber in der heute cingetroffenen Nummer
eine Note der » DspSche tuuisienne» wieder , wonach die be¬

zügliche Kundgebung der französischen Regierung unzutreffend ist,
da Tunesien keineswegs von allen auf früheren Handelsver¬
trägen beruhenden Verpflichtungen frei wäre. Vielmehr ist
noch ein bisher nicht gekündigter Handelsvertrag Tunesiens
mit den Vereinigten Staaten von Amerika vorhanden , der in
den den französischen parlamentarischen Körperschaften über-

reichten Gelbbüchern vollständig vergessen worden ist . Es

handelt sich um den im Jahre 1797 ohne Fristbestimmung
abgeschlossenen Vertrag , der im Lause der Jahrzehnte mancher -
lei Veränderungen erfuhr . Solche erfolgten insbesondere in
den Jahren 1824 und 1825 , so jedoch, daß der Vertrag von
1797 nach wie vor die Grundlage der handelspolitischen Be¬

ziehungen zwischen Tunesien und den Bereinigten Staaten
bildet. » Es ist also gewiß,« heißt es in der vom offiziösen
»TempS« wiedergegebenen Note , » daß neue diplomatische
Schritte eingeleitet werden müssen und daß infolge dessen die

Lösung der sranzösisch -tunesischen Zollfrage noch vertagt ist. «

* De» Nachrichten über einen blutigen Kampf zwischen
englischen und französischen Truppen in Nikki, im

streitigen Niger-Hinterland , die in bestimmtester Form aus
Rom gemeldet wurden, ist von englischer wie französischer
Seite widersprochen worben. Die Form der Widerlegung ist
jedoch so unbestimmt, es wird von Gerüchten gesprochen, die
von Eingeborenen verbreitet, aus Lagos nach London gemeldet
wurden, daß man fast als sicher annehmen muß, eS seien
dort Dinge vorgekommen , die man nur nicht der Oeffentlich-

keit preisgeben will , um nicht aus einem kolonialen Zu¬
sammenstoß einen Kriegsfall zu konstruiren. Die meisten
französischen Blätter sind dieser Meinung und sie billigen die

ruhige Auffassung der auswärtigen Aemter in London und

Paris , da gerade die Nigerkonferenz in Paris die betreffende
Frage berathe. Wie weit sich die Lage in diesen westafrika¬
nischen Gegenden zugespitzt hat , beweist das Zugeständniß, daß
heute thatsächlich Franzosen und Engländer in Nikki stehen,
sozusagen » Gewehr bei Fuß « , bis der grüne Tisch über die

Besitzverhältnisse entschieden hat . Wie das »Bureau Neurer-

erfährt , soll den englischen wie den französischen Offiziere» in

Westafrika der strengste Befehl ertheilt worden sein, jeden Zu¬
sammenstoß zu vermeiden. Trotzdem sind wieder 20 Offi¬

ziere und 20 Unteroffiziere von Liverpool nach Westafrika

abgegangen und die französische Regierung sendet alle verfüg¬
baren Truppen von Dahomeh nach dem Nigergebiet.

* Auch ein Wahrzeichen der außerordentlichen Bau -

thätigkeit auf den englischen Schiffswerften ist die

große und noch stets zunehmende Etatsüberschreitung bezüglich
der für Ablöhnung der auf den Werften beschäftigten Arbeiter

verwandten Summen . Ein uns mitgetheiltes Beispiel möge
dies erläutern . Auf den Werftanlagen zu Devonport haben

seit mehreren Monaten täglich Neueinstellungcn von Arbeitern

stattgefunden, obgleich der Etat derselben längst aufgefüllt und

überschritten war . Zur Zeit sind dort 6150 Mann fest be¬

schäftigt, während der Etat nur 4982 als Durchschnittszahl
des laufenden Jahres angesetzt hatte . Hierdurch wird eine

Erhöhung der wöchentlichen Lohnsumme um 1500 Lstr .
— 30 000 M . hervorgerufen. An Lohn wird jetzt wöchent¬

lich 8400 Lstr . — 168 000 M . verausgabt . Zweifellos
werden diese Summen im Laufe der nächsten Monate noch
bedeutend anwachscn , da wegen der vielen Schiffsbauten nicht

gut Arbeiter entlassen werden können . Während der Etat

als Gesammtsumme der Löhne im Jahre 1597/98 nur

358 752 Lstr . — 7 175 060 M . vorgesehen hatte , wird die

wirklich schließlich zur Lohnzahlung verwendete Summe die

Höhe von 470 750 Lstr . - 8 415 000 M . betrage» . Auch
die Gehälter der Beamten auf den Werften ü . erschreiten den

Etat in diesem Jahre um 39 044 Lstr . oder 780 880 M .

Fünf Jahre früher waren auf der Werft zu Devanport nur
4500 Arbeiter angcstellt und es wurden au Lohn 105 000 Lstr.
oder 2 010 000 ^7. weniger gezahlt als jetzt. Außer den

vielen Neubauten ist das Anwachsen der Ausgaben noch durch
vielen Reparaturen , Aufbesserungen, Modernisirungeu rc.

. 7 l .-ffen bewirkt.

> n .' ldu ' -g «- r »Daily News « zufolge sollten auf
^ r - »n bezüglich Kretas , um

Mehrheit der Mächte

entschieden werden . Der Vonchlag wurde von Deutschland,
Oesterreich und Frankreich angenommen, von England und
Jial -cn aber abgelehnk , sie betonten, daß sie mir ihren Ge¬
sandten und Truppen ; mehr als andere Mächte qethan, um
die Ordnung und den Frieden auf Kreta aufrechrzuerhalten.
Der bisherige Grundsatz der Einstimmigkeit wurde somit aus-
rcchterhalten, aber es ward beschlagen , die Botschafter in
Konstantinopel zu ermächtigen , alle Einzelheiten der Kreta -
frage, selt-st die Ernennung des Gouverneurs , zu regeln, indcß
stets an dem Grundsatz der Einstimmigkeit fesizuhaltcn. Die
Botschafter haben bereits ihr Werk mit Erörterung der Finanz¬
frage begonnen . Sie wünschen eine Anleihe von vier Mil¬
lionen Franken , deren Sicherheit die kretischen Zölle bilden
sollen , zu vermitteln , damit der neue Gouverneur über hin¬
reichende Geldmittel für die verschiedenen Zweige seiner Ver¬
waltung verfüge .

Großherzogthnm Baden.
Karlsruhe » 30 . November.

Mit Genehmigung des Ministeriums des Eroßherzog-
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten ist
der bisher im Eisenbahndienst zu Lauda beschäftigte
Oberstlieutenant a . D . Eduard Lichtenauer mit der
Versetzung der durch den jüngst erfolgten Tod des Regie¬
rungsraths Kratt erledigten Stelle eines Vetriebsinspek -
tors in Baden betraut worden.

** DaS gestern vor Unteruhldingen guf den Grund ge -
rathene Dampfboot » Kaiser Wilhelm « ist heute Mittag flott
gemacht und alsbald unbeschädigt wieder in Dienst gestellt
worden.

(Schauturnen .) In der Centralturnhalle veranstaltete
am Samstag Abend der Karlsruher Männerturnverein
ein Schauturnen , welches sich eines zahlreichen Besuches zu er¬
freuen hatte . Unter den Anwesenden bemerkten wir Herrn
Ministerialrath von Bodman , Direktor Maul , Direktor
Leutz vom Lehrerseminar, Stadtschnlrath Specht u . A.
Ferner wohnten mit großem Interesse mehrere Offiziere dem¬
selben an . Den Anfang des Turnens bildeten die von Herrn
Turnwart Leonhardt geleiteten Hantelübungen , welche von
64 Turnern ausgeführt wurden und einen sehr gefälligen Ein¬
druck auf den Zuschauer machten. Hieran schloß sich das Riegen¬
turnen mit einmaligen Wechsel am Reck , Pferd, Schaukelringe,
Barren und Kasten . Den Schluß bildete das Kürturnen der
Geübteren am Reck . Wenn schon die ersten Uebungen Zeugniß
ablegten, was tm MSnnerturnverein geleistet wird, so bewies
das Kürturnen am Reck erst recht, über welch' tüchtige Kräfte
der Verein verfügt, denn die vorgeführten zum Theil recht
schwierigen Uebungen ließen an Sicherheit verbunden mit gra¬
ziöser Eleganz nichts zu wünschen übrig . Nach Schluß des
Turnens ergriffder Vorstand des Vereins ,Herr Devin , das Wort ,
um den Anwesenden für ihr so zahlreichesErscheinen zu danken .
Hiermit war bas Programm des Schauturnens erledigt und
die Mitglieder mit den geladenen Gästen begaben sich in den
Saal III der Brauerei Schrempp zur Festkneipe . Ein flott ge¬
spielter Marsch seitens einer Abtheilung der Grenadierkapelle
eröffnete dieselbe , welchem ein kräftig gesungenes Turnerlied
folgte. Herr Devin dankte den alten Herrn für die rege Be¬
theiligung, doch ganz besonderenDank gebühre dem wackern Turn¬
wart Leonhardt mit seinen tüchtigen Vorturnern , welcher
seine ganze Kraft einsetze, um den Verein zu heben und zu
beieben , ihm gelte sein dreifaches „Gut Heil" . Herr Leon¬
hardt dankte für das „Gut Heil", betonend, daß arbeitsreiche
Wochen hinter dem Verein liegen , doch habe der heutige Abend
bewiesen , daß der Männerturnverein , wenn die Zahl der Turner
auch gegen das Vorjahr etwas zurückgegangen , doch etwas tüch¬
tiges zu leisten im Stande sei. Der Abendhat uns aber auch gezeigt,
daß wir weiter arbeiten müssen auf dem Turnplatz . Im weiteren
gedachte Herr Leonhardt des umsichtigen Vorstandes und der
wackeren Vorturner und widmete denselben ein kräftiges „Gut
heil !" Namens der Gäste dankte für die Einladung Herr Volks -
muth - Mülhausen , welcher früher schon Gelegenheit hatte , den
Männerturnoerein kennen zu lernen . Redner brachte ein drei¬
faches „Gut heil" der Turnerei , besonders dem Männerturnver -
!in , auf welches Herr Devin mit dem Wunsche dankte, daß

Herr Volksmuth noch öfters im Kreise des Männerturnveretns
erscheinen möge , wenn er hier in Karlsruhe weile . Die Pausen
wurden durch die Kapelle sowie Turnerlieder auf's beste ausge-
üllt , außerdem hatte Gl atz , sowie ein Quartett des „Lieder -
iranzes" die Freundlichkeit, die Anwesenden mit einigen Liedern
zu erfreuen , und Herr Lattich gab einige Gedichte in Karls¬
ruher Mundart unter großem Beifall zum Besten. Die alte
aber immer neue Festzeitung „Turnseppel" erregte viel Heiter¬
keit. Mit Stolz kann der Verein auf das verflossene Jahr zu¬
rückblicken, es darf den früheren würdig an die Seite gestellt
werden.

* (Kolosseum .) Morgen (Mittwoch) beginnt im Kolosseum
das neue Artistenpersonal seine Vorstellungen. Bei dem be¬
währten Geschick der Direktion Raimund - Sporcick , in der Her¬
anziehung tüchtiger Kräfte, ist die Anziehungskraft des Kolosseums
terig gewachsen, und wir dürfen auch von dem neuen Artisten-

Ensemble das Beste erwarten . Bezüglich des Programms ver¬
weisen wir auf den Jnseratentheil dieses Blattes .

beläuft . Hiervon ist, wie oben erwähnt, durch die Bewilligung
in den StaatsvoranschlSgen für I8S4/SS und 1896/97 die Summe
von 400000 M - gedeckt In Folg « rascheren Fortschritts der
Bauarbetten und da auch die Kosten für die Geländeerwerbung
alsbald berichtigt wurden, waren diese Mittel schon im Herbst
1896 nahezu aufgebracht, so daß im Wege des Admintftrativkredits
ein weiterer Betrag von 200 000 M . flüssig gemacht werden mutzte .
Nachdem aber auch über letzteren Betrag bereits in der ersten
Hälfte des Jahres 189? beinahe vollständig verfügt worden war,
glaubte man die vorläufige Einstellung der Bauarbetten verfü¬
gen und den Restbetrag in geordneter Weise durch Einstellung
in's Budget flüssig machen zu sollen . Die Technische Hochschule
legte jedoch den größten Werth darauf , daß die Bauarbetten
wenigstens soweit weitergeführt werden sollten , daß die für
Unterrichtszwecke bestimmten Räumlichkeiten möglichst frühzeitig
in Benützung genommen werden könnten. Unter diesen Um¬
ständen erschien die Weiterführung der Arbeiten dringend ge¬
boten und war die Erwirkung des zur Erreichung dieses Zieles
nothwendigen weiteren Administrativkredits von 144 866 M .
95 Pf . nicht zu umgehen. Zur Deckung des obigen Gesammt-
aufwandes für die Erwerbung des Platzes und die eigentlichen
Bauarbeiten mit 800 076 M 95 Pf ist hiernach nach Abzug
der bis jetzt bereit gestellten Mittel mit zusammen 744 866 M.
95 Pf noch ein Restbetrag von 55 210 M erforderlich, welcher
in dem jetzt den Ständen vorliegenden Budget eingestellt wird.
Was die Koste» der inneren Einrichtung betrifft, so weiden die¬
selben rund 26 500 M . betragen . Da die eigentlichen Bauarbei¬
ten für das elektrotechnische Institut in der Weise gefördert
werden konnten , daß die Fertigstellung des Baues für den Herbst
1807 in Aussicht stund, wurde von der auf dem letzten Land¬
tage bewilligten Position für die innere Einrichtung des Insti¬
tuts a» Maschinen , Apparaten , Mobilien rc . von im ganzen
215 000 M . die Summe von vorläufig 80000 M . im Wege
eines Administrativkredits flüssig gemacht / der Rest von 135000
Mark sowie weitere 3 000 M . für einen Zeichner werden jetzt
angefordert. Der Zustand des s. Zt . mustergtlttg ausgeführten ,
aber nur für durchschnittlich 37 Praktikanten bestimmten chemi¬
schen Laboratoriums ist im Laufe der Zeit ein solcher
geworden , daß bisher nicht nur eine namhafte Zahl von Studi -
renden aus Mangel an Plätzen in jedem Semester abgewicsen
werden mußte, sondern auch die zu den Uebungen zugelassenen
Studtrenden sowie die Lehrer und Assistenten unter dem Mangel
der Einrichtung und der Beschränktheit des Raumes erheblich
zu leiden haben . Es muß dies für die Karlsruher Hochschule um
so ungünstiger wirken / als die in nächster Nähe — Darmstadt und
Stuttgart — gelegenen Schwesteranstalten gerade tn der frag¬
lichen Beziehungbesondersgut ausgestattet sind . Bet dieser Sachlage
mußte auch seitens der Unterrichtsverwaltung der Fage eines
den Bedürfnissen genügenden Um- bezw . Neubaues des chemi¬
schen Laboratoriums der Technischen Hochschule näher getreten
werden. Die in dieser Richtung gepflogenen Erörterungen lassen
hiernach die Erstellung eines neuen chemischen Insti¬
tuts auf dem- « real der Hochschule als einzige Art , dem Be¬
dürfnisse völlig gerecht zu werden, erscheinen . An den Kosten
für das Unternehmen, welche einschließlich des Aufwandes für
das Dienstwohngebäude des Vorstandes zu 840000 M . veran¬
schlagt sind und auf drei Budgetperioden vertheilt werden sollen ,
wird jetzt als erste Baurate der Betrag von 200000 M . ein¬
gestellt . Die Stadt g e m etnde Karlsruhe hat bei dem
hohen Interesse, welches auch sie an der baldigen Beseitigung
des die Frequenz der Hochschule ungünstig beeinflussenden Zu¬
standes hat, in dankenswerther Weise die Leistung eines
baaren Beitrages zu dem gedachten Neubau
von 100000 M . zu gesagt . Schon längst hat sich an der
Technischen Hochschule das Bedürfniß einer rationelleren
und besseren Gestaltung derBeleuchtungsver -
hältnisse fühlbar gemacht . Zunächst ist beabsichtigt , das neu
erstellte elektrotechnische Institut , sowie einen Theil des neuen
Aula- und Hörsaalbaues elektrisch zu beleuchten / da jedoch die
spätere Installation der elektrischen Beleuchtung auch für andere
Institute und Baulichkeiten in 's Auge gefaßt werden mutz,
wurde die Erstellung einer besonderen elektrischen Centralstation
mit Dampfmaschinenanlage angenommen. Die Gesammtkosten
find zu 106 000 M . veranschlagt. Zur Ermöglichung eines in¬
tensiveren Betriebs des experimentellen Unterrichts
an der Maschine wird beabsichtigt , tn Verbindung mit der
Dampfmaschinenanlage der zu erstellenden elektrischen Centrale
ein mechanisches Laboratorium einzurtchten. Die Kosteu betragen
40000 M .

Neu in's Budget eingestellte 17 000 M . sollen ermöglichen,
an eine Anzahl von Instituten für Unterrichtszwecke , wofür die
laufenden Mittel nicht ausreichen, einmalige Zuschüsse zu ge¬
währen, insbesondere an das botanische Institut , für den Forst¬
garten, an die Bibliothek, für den Unterricht tm Thonmodelliren,
an das zoologische Institut , an das mineralogische Institut , an
das chemisch - technische Institut , an das geodätische Institut , für
den Unterricht im Dekoriren und im Ornamentzeichnen und für
den Unterricht in der technischen Physik .

Um die Lokalitäten welche von den nach dem neuen Aula-
und Hörsaalbau überficdelnden Unterrichtsabtheilungen und
Instituten in dem älteren Anstaltsgebäude geräumt werden, zur
Erweiterung anderer Institute , sowie zur Aufnahme eines Thetls
der bisher im allgemeinen Sammlungengebäude untergebrachten
naturwissenschaftlichen Sammlungen verwendbar zu machen , er»
cheint zuvor eine entsprechende Instandsetzung und Adaptirung

derselben dringend nothwendtg. Zur Bestreitung der Kosten
wird der Betrag von 45 000 M . von den Ständen angefordert.

A Durlach » 29. Nov. Der Abgeordnete für Durlach -
Stadt , Herr Privatier Eglau , wurde von einem leichten
Schlaganfall betroffen und ist deßhalb außer Stande , fein Man¬
dat auszuüben . Das Wahlmännerkollegium trat gestern zu
einer Besprechung zusammen und beschloß einstimmig, Herrn
Rechtsanwalt 0r . Binz -nat .-ltb .) in Karlsruhe das Man¬
dat anzutragen .

— Bo « der Technischen Hochschule .

Auf dem Landtage 1893/94 wurde die Erstellung eines Neu¬
baues für eine Aula und für Lehrsäle Genehmigt und zur
Einleitung der Arbeiten zunächst tn dem Budget für 1894/95
als erste Rate die Summe von 100000 M ., sowie weiterhin in

demjenigen für 1896/97 als zweite Rate die Summe von
300000 M . zur Verfügung gestellt . Dabei wurde allerdings
im Einverständniß mit den Ständen das ursprünglich für einen
Sammlungsbau und eine Aula aufgestellte Projekt wegen der

nachträglich — auch von der Budgetkommisston — besonders
betonten Nothwendigkett einer den heutigen Bedürfnissen und
dem stets wachsenden Besuche der Hochschule entsprechenderen
Gestaltung der Unterrichtsräume verlassen und auf ganz neuer
Grundlage die Erstellung eines Aula-, Hör - und Zeichensaal¬
baues in Aussicht genommen. Der bezügliche Aufwand wurde
— ausschließlich des Kaufpreises für den Bausplatz — schätzungs¬
weise zu 454000 M . angegeben. Der dieser Schätzung zu
Grunde gelegte , für die ursprüngliche Projektskizze angenommene
Einheitssatz von 12 M . für den Kubikmeter erwies sich jedoch
als viel zu nieder, so daß bet der größeren Privatbauthätizkett
und den in Ausführung begriffenen zahlreicheren größeren
öffentlichen Bauten dieser Satz fich bedeutend erhöhte . Es er¬
höhte sich der gesammte Aufwand für die eigentlichen Bauarbeiten
auf 745 258 M . 10 Pf ., wozu noch die Kosten für Geländeerwerb
mit 54818 M . 85 Pf . kommen , so daß sich der Gcsammtkosten -

aufwand (ohne die innere Einrichtung) auf 800076 M . 95 Pf .

' St . Blafieu » 30 . Nov. Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog hat mit Allerhöchster Staatsministerialentschltetzung
vom 5 . November der Gemeinde St . Blasien die Eigenschaft
einer Stadt verliehen.

Theater, KunS und Wissenschaft.
Sara säte - Konzert .

8 . Unter den ziemlich zahlreichen Konzertgetgern, die im Laufe
der Siebenziger und Achtziger Jahre der musikalischen Welt
gegenübergetreten find , haben zwei als ganz besonders hervor¬
ragende Typen einen geradezu unauslöschlichen Eindruck hervor¬
gerufen : Josef Joachim , der ernste , große Künstler, und Pablo
de Sarasate , der feurige , excentrische Virtuose. Beiden ist auch
das seltene Glück beschieden gewesen, daß ihnen das letchtentflammte
und schnellvergeffende Publikum treue Sympathie gewahrt hat.
Joachim ist dem hiesigen Publikum leider ziemlich fremd geworden,
da sein Künstlerpfad ihn in anderer „Richtung" gehen hieß,
Sarasate ist aber nahe vor sechs Jahren hier mit enthufiastischem
Jubel ausgenommen worden, und die Nachwirkungen seines da¬
maligen Erfolges äußerten sich nunmehr tn einer ganz unge¬
wöhnlich lebhaften Billetnachfrage , die schließlich zu einem chat-
Schltch ausverkauften Konzerte geführt hat . Pablo de Sarasate ,

der im Jahre 1854 als zehnjähriger Knabe schon am Hofe zu
l Madrid kouzertirt hatte , dem 1857 nm Pariser Konservatorium



der erste Preis der Bioltnklaffen ertyeklt worden war , und der
nach längeren Konzertreise » durch Frankreich, Spanien , England ,
Amerika und den Orient seit 1876 auch in Deutschland heimisch
geworden war , trat dem Publikum diesmal äußerlich als ein
Anderer gegenüber. Sein Haar beginnt zu bleichen , seine Gestalt
hat einen gewissen Ansatz zur Behäbigkeit gewonnen und mit der
größeren Reife der Jahre schemt auch der Geschmack des Künst¬
lers ein umfassenderer , ernsterer geworden zu sein . Aber in
seiner eminenten Technik , in dem Zauber der Tongebung und
in dem hinreißenden Temperamente seiner Vortragsweise ist
Sarasate der Alte — oder vielmehr der Junge geblieben , und
so konnte es ihm auch mm wieder schnell gelingen , daS Audi¬
torium in den Bann seiner Töne zu zwingen. Wäre in der das
Konzert eröffnenden Krentzer -Sonate von Beethoven und nament¬
lich im ersten Satze derselben auch gelegentlich eine größere
Energie des Ausdruckes angebracht gewesen, so gewann sich Herr
Sarasate doch schon mit dieser in der Wiedergabe der zweiten
Variation des Anbantes und des Presto -Finales gipfelndenLeistung
die Herzen der Hörer , und nach dem Bortrage der eigentlich nur
in ihren letzte» beiden Sätzen" „ îria " und „ II moto perpstuo «

genießbaren O -woll -Suitc op . 180 von Raff war der Beifall ein so
intensiver und langandanernder , daß der Künstler sich zur Zugabe
des wunderbar innig gespielten Ls -ckur-Hoetnrnes von Chopin
entschließen mußte. An letzter Stelle des Programms spielte Herr
Sarasate seine weltbekannten und immer wieder vorzüglich effek-
tuirenden „Ztgeimerweisen", und alle hierbei zu Gehör gebrach¬
ten Virtuositäten und besonders die prickelnden Ptzzicatis hatten
beim Publikum einen wahren Heißhunger nach Mehr wachge¬
rufen, den der liebenswürdige Virtuose durch Dreingabe eines
seiner pikanten spanischen Tänze zu stillen wußte . In Herrn
vr . Otto Neitzel von Köln hatte Herr Sarasate sich einen sehr
respektablen Partner gewonnen, und gleich uns mag es vielen
Konzertbesuchern sehr interessant gewesen sein, den vortrefflichen
Mustkreferentender „Kölnischen Zeitung ", den Verfasser mehrerer
wsrthvollerMonographien, den Komponisten eigenerOpern („Dido"
und „Der alte Dcssauer" ) und geschickten Üebersetzer und Be¬
arbeiter von Opern Anderer („Die Trojaner " und „Fierrabras ")
nun auch als praktisch sich bethättgendrn Musiker kennen zu ler¬
nen. Herr Neitzel hat sich, abgesehen von einer vielleicht mit
durch den Flügel bedingten etwas spröden Tongebung und einer
stark nervösen Beweglichkeit des Oberkörpers , als ein durchaus
tüchtiger und fein musikalischer Klavierspieler erwiesen und das
Publikum konnte sonach rechtens seine Ausführung der Kreutzer -
Sonate und die zum Theil sehr wirksame Wiedergabe seiner Solo¬
nummern mit lebhaftem Beifall beantworten . Als Solonummern
spielte Herr Neitzel ^wei Balladen von Chopin, die seltener zum Bor¬
trag gelangende, Robert Schumann gewidmete Ballade in I '-ckur
und die allbekannte in ^ s-äur , und weiterhin Beethoven's an-
Muthiges, an melancholische Savohardenweisen anklingendes
„Albumblatt an Elise" und Liszt 's Joachim gewidmete 6is -
moU - Rhapsodie Nr . 12 . Nach der ungarischen Rhapsodie wurde
Herr Neitzel zu einer Zugabe veranlaßt , als welche er Mendels -
sohn 's Lied ohne Worte in 6 -änr in sehr anmuthvoller Weise
zu Gehör brachte . Herr Neitzel muß jedenfalls über eine ganz
außerordentliche Arbeitskraft verfügen , ohne die es ihm nicht
möglich wäre, sich bei seiner vielseitigen Thätigkeit als Referent
eines der bedeutendsten Blätter , als Schriftsteller , Komponist
und Lehrer einer sehr respektablen Höhe pianistischen Könnens zu
erhalten.

Pellieux soll angeblich beantragen, Esterhazy als unschuldig außer
Verfolgung zu setzen , Picquart einen strengen Verweis zu rr-
theilen und mit Ztmmerhaft zu bestrafen , weil er Beweise für
Drehfus ' Unschuld sammelte , obscho » dieser doch von einem Kriegs?
gerecht, also einer Behörde, der Picquart Achtung, schuldete , ver-
urtheilt war, und von Dreyfus nicht weiter zu reden. Wenn
dies wirklich Pellieux' Schlußanträge sind, so wird er mit ihnen
sein Ziel nicht erreichen , denn eine Anzahl Personen, die sich
Gehör zu verschaffen wissen, find , telegraphischen Meldungen der
„Bosflschen Zeitung" zufolge , entschlossen, die Erwürgung der
Angelegenheit nicht zuzulafsen . — Der „Figaro " schreibt : Offen¬
bar will man die Sriegsministerialabtheilnngen retten , die vor
Esterhazyzittern . Die Hoffnung, ein halb Dutzend Geheimagenten
zu retten, die wahrscheinlich ohnehin im Ausland schon entlarvt
find , soll der Regierung keine Schweigen auserlegen, das bisher
schon verdächtig war , von nun an aber schuidhaft wird . —
Clemcuceau seinerseits ruft in der „Aurore " : „Was soll
daß heißen ? Wer beschützt Esterhazy ? Welcher unserer Heer
sührer hatte Beziehungen zu diesem Menschen ? Zu wen, hatte
er Zutritt ? Welche Vertraulichkeiten oder Nachlässigkeiten konnte
er ausnützen? Das müsse» wir wissen ! Mit seinen Mantel -
drehercten macht General Billot den Eindruck, als wolle er einen
Schuldigen retten . Das Publikum fordert volles Licht und meint,
daß man zunächst an's Vaterland denken muß "

/Telegramme)
Paris , 30 . Nov . Aus den Vorwurf eines hiesigen

Blattes gegen die Militärbehörde , daß sie Mathieu
Dreyfus den Bau eines Schlosses innerhalb der
Befestigungen Belforts erlaubt habe , erfolgte gestern eine
offiziöse Erwiderung , daß das Schloß innerhalb der Um¬
fassungsmauern liege und daher der Genehmigung der
Militärbehörde nicht unterliege .

* Paris , 30 . Nov . General Pellieux vernahm
gestern eine Anzahl Zeugen und wird heute weitere ver¬
hören. Wenn kein störender Zwischenfall sich ereignet ,
steht zu hoffen , daß General Pellieux die Untersuchung
baldigst beendigen kann , nach deren Abschluß er
etwa zwei bis drei Tage zur Zusammenstellung des Akten¬
materials und zur Abfassung des Berichtes nöthig haben
wird , den er dem General Saussier zu unterbreiten
hat. Sonach ist es wahrscheinlich , daß Letzterer im Stande
ist, die Entscheidung, in den letzten Tagen der nächsten
Woche zu treffen.

gebung an beide Häuser des Reichsraths, worin sie er¬
klären, daß die Parlamentarischen Vorgänge der jüngsten
Tage alle Kreise der Wiener Universität mit Erregung er¬
füllt haben und die gegenwärtigen Zustände mit ihrer Ten¬
denz, die Bedeutung des deutschen Volkes in Oester¬
reich herabzudrücken . lege ihnen, als den berufenen
Trägern der deutschen Bildung Oesterreichs, die Wicht
ans , rechtzeitig ihre Stimmen zu erheben und vor weiterer
Verfolgung des eingeschlagenenWeges zu warnen , auf dem
das von ihnen allen ersehnte Ziel des friedlichen Zusam¬
menwirkens aller Stämme zu gemeinsamer Kulturarbeit
nicht erreicht werden kann .* Prag , 30 . Nov . Gestern Abend fanden große
Ansammlungen statt. Die Polizei zerstreute dieselben.
Tausende von Demonstranten zogen hierauf nach dem
neuen Deutschen Theater , zertrümmerten die Fenster und

, bewarfen die Polizei mit Steinen . Auch in dem deutschen
Vereinslokal wurden die Fenster eingeschlagen , ebenso im
Landcsmuseum. Zwei Revolvcrschüsse fielen ; es wurde
jedoch Niemand getroffen. Zwei Kompagnien Jäger und
Polizei säuberten die Straßen . Eine vor dem Kasino
stehende Truppe wurde mit gefälltem Bajonett zer¬
streut. Einige Personen wurden verwundet , sieben ver¬
haftet . darunter der Anarchist Asger . Um 9 Uhr Abends
rückte das Militär ab.

* Prag , 30. Nov . Auch von Seiten czechischer
Studenten fanden Ausschreitungen statt. Ein deutscher
Student wurde durch einen Messerstich schwer verletzt .* Washington, 30 . Nov . Der deutsche Botschafter,v . Holleben , überreichte heute dem Präsidenten Mac
Kinleh sein Beglaubigungsschreiben.

verschiedenes .
Unwetter .

? Dem gewaltigen Sturm -,

Werteste Nachrichten und Telegramme .

Dir Militärstrafprozeß-Neform
* Berlin , 30 . November .

(Telegramm .)
Im „ Militärwochenblatt

" werden die Verbesserungen,
die die heute im Reichstag eingebrachte Militärstraf¬
prozeßordnung gegenüber der bisherigen preußischen
enthält, in folgender Weise zusammengefaßt : 1 . Weitest
gehende Durchführung des mündlichen und unmittelbaren
Verfahrens unter Zulassung der öffentlichen Haupt¬
verhandlung -nach bayrischem Vorbild ; 2 . Anklage¬
form : scharfe Trennung der Aufgaben des Richters ,
Anklägers und Vertheidigers ; 3 . Ständigkeit der
Gerichte in allen Instanzen und erheblichem Umfange ;
4 . unbeschränkte Verteidigung in Fällen der höheren Ge¬
richtsbarkeit , bei bürgerlichen Verhören auch durch Zu¬
lassung von Rechtsanwälten ; 5 . freie Beweiswürdigung
auf Grund der von dem Richter im mündlichen Verfahren
gemachten Wahrnehmungen ; 6 . gleicher Werth für jede Rich¬
terstimme; 7 . Gewährung der Rechtsmittel nach dem Vorbild
der bürgerlichen Strafprozeßordnung , Zulassung der Be¬

schwerde , Berufung und Revision , die Berufung in wei¬
terem Umfange als im bürgerlichen Verfahren , Ein¬

richtung eines vollständigen Instanzenweges ; 8 . endgiltige
Entscheidung über die Strafe ; uneingeschränkte Selbst¬
ständigkeit des erkennenden Gerichts : die Bestätigungs¬
ordre im Frieden ist kein die Rechtskraft berührender
Rechtsakt , vielmehr eine auf dem Begnadigungs¬
recht beruhende Weisung zur Strafvollstreckung ; 9 . ein
einheitliches Rechtsverfahren für das ganze Heer und die
Marine . Seine gemeinsame Spitze ist das Reichsmilitär¬
gericht , das eine übereinstimmende Auslegung und An¬

wendung des Gesetzes sichert und durch das Gefühl der
Zusammengehörigkeit und Einigkeit in allen Theilen des
Heeres nur befestigt werden kann . Schließlich wird beabsich¬
tigt , hinsichtlich der Entschädigung unschuldig Verurtheilter
die Militärstrafgerichtsbarkeit in Uebereinstimmnng mit
dem bürgerlichen Strafprozeß zu halten , so daß sofort
nach dem Gefetzwerden des zu dem letzteren vorliegenden
Entwurfes seine Bestimmungen auf die Militärstraf¬
gerichtsordnung übernommen werden.

Der Fall Dreyfus.
' * Paris , 29 . November.

Die Franzosen sind wüthend über die Briefe Esterhazy's , die
der „Figaro " gestern veröffentlichte und die übrigens mit der
Drehfus -Sache nichts zu thun haben . Wenn sie auch den Schreiber
der Briefe kennzeichnen, steigern sie die allgemeine Aufregung
auf's höchste. Es scheint, daß die die Untersuchung führenden
Persönlichkeiten vor diesen Briefen durchaus die Augen zudrücken
wollten; erst als die Bertheidiger des Drehfus wissen ließen, sie
würden die ihnen von einer ehemaligen Geliebten Esterhazy's
ausgelieferten Briefe veröffentlichen, es sei also vergeblich , sie
vertuschen zu wollen, entschloß sich General Pellieux, ste beschlag¬
nahmen zu lasten und in seine Untersuchung einzubeztehen. Aus
Mittheilungen einzelner Blätter geht hervor, daß die Regierung
die öffentliche Meinung auf die Erstickung der Angelegenheit vor¬
zubereiten sucht. Jene Blätter versichern nämlich, die Schluß¬
anträge der Untersuchüngsbehörde, die sich bekanntlich in das
dichteste Geheimniß gehüllt . hat, bereits zu kennen. General

* Kiel, 30 . Nov. Ihre Königlichen Hoheiten Prinz
und Prinzessin Heinrich sind nach Potsdam abgereist.

München , 30 . Nov . Professor Or . v . Mar -
quardsen , Reichstagsabgeordneter für Homburg , ist heute
Früh 8 ^ Uhr in Erlangen einem Schlaganfall er¬
legen .

(Heinrich v . Marquardsen , geboren 25 . Oktober 1826 in
Schleswig , stirdirte in Kiel und Heidelberg, habilttirte sich an
letzterer Universität, ward 1857 ordentlicher Professor und folgte
1861 einem Ruf als Professor des deutschen Staatsrechts nach
Erlangen , wo er zum Mitglied des bayrischen Abgeordneten¬
hauses gewählt wurde, dem er bis 1893 angehörte. Auch ward
er 1868 in das Zollparlament gewählt und ist seit 1871 Mit¬
glied des Deutschen Reichstags. In beiden Versammlungen ge¬hörte er zur nationalliberalen Partei ; auch war er Mitglied der
Kommission des Reichstags für die Berathung der Justizgesetze.Er schrieb : „lieber Haft und Bürgschaft bei den Angelsachsen "
(Erlangen 1852 ) ; „Der Trent -Fall , zur Lehre von der Kriegs-
contrebande" (das . 1862) ; „Das Reichspreßgesetz vom 7 . Mat
1874 mit Einleitung und Kommentar" (Berlin 1875), sowie zahl¬
reiche Abhandlungen in der von ihm mitbegründeien „Kritischen
Zeitschrift für die gesammte Rechtswissenschaft " . Bests „Grund¬
züge des englischen Beweisrechts" gab er in deutscher Bearbei¬
tung heraus (Heidelberg 1851) . Wetter veröffentlichte er mit
andern die erste Auflage des umfangreichen „Handbuchs des
öffentlichen Rechts der Gegenwart" (Freiburg t. Br . 1883—94,vier Bände .)

* Wie», 30 . Nov . Wie die „ N . Fr. Presse " meldet,
scheint man prinzipiell daran festzuhalten , daß Niemand
in das neue Kabinet treten soll, der die Sprachenverord¬
nungen unterschrieben hat . Frhr . v . Gautsch wolle
an die Parteien erst nach Konstituirung seines Kabinets
herantreten , um das Parlament wieder arbeitsfähig zu
machen und eine Vereinbarung über die Sprachenverord¬
nungen , wenn auch nur eine solche von provisorischem
Charakter, anzubahnen. Von Parlamentariern wurden
bisher nur der Obmann des Polenklubs , Jaworski ,
und Graf Pininski zu Frhrn . v . Gautsch berufen . Von
Pininski wurde gestern Abend behauptet, er schwanke noch ,
ob er den ihm angebotenen Ministerposten annehmen solle
oder nicht . Heute Nachmittag oder Abend dürfte v . Gautsch
Seiner Majestät dem Kaiser seine Vorschläge unterbreiten .
Die Rechte hat sich gegen die neue Regierung zusammenge¬
schloffen, sie hat sich gestern noch enger ralliirt und erklärt,
durch den Wechsel des Kabinets sei in ihrer Stellung
keine Veränderung eingetreten. Sie wolle das Ausgleichs¬
provisorium bewilligen , aber von der Aushebung der
Sprachenverordnungen nichts wissen. Ebenso wird von der
Rechten erklärt , daß kein Grund für den Rücktritt des
Präsidenten v. Abrahamowicz vorhanden sei , da ein
Wechsel des Ministeriums die Stellung des Parlaments¬
präsidenten nicht alterire. Diesem Zusammenschluß der
Rechten gegenüber hätte sich auch die Linke enger zusam¬
mengeschlossen und ihre Gruppen haben sich solidarisch erklärt.
Die Linke fordere Aufhebung der Sprachenverordnungen ,
Beseitigung der als ungiltig angefochtenen Aenderung der
Geschäftsordnung und den Rücktritt des Präsidenten von
Abrahamowicz.

* Wien , 30 . Nov . Die „ Wiener Zeitung" veröffent¬
licht die Kaiserlichen Handschreiben an Graf Badeni
und Frhr . v . Gautsch , wodurch die Demission des Ge-
sammtministeriums Badeni angenommen und es mit der
Führung der Geschäfte bis zur erfolgten Ernennung eines
neuen Kabinets beauftragt, sowie Frhr . v . Gautsch zum
Ministerpräsidenten ernannt und mit der Kabinetsbildung
betraut wird.

* Wie«, 30 . Nov . Neunzig Professoren aller
Fakultäten der hiesigen Universität beschlossen eine Kund -

, - - . , utu ^ rl >arer «schaden beson¬ders an der Ostküste, der Mündung der Themse und der Medwahl angertchtet. Man befürchtet , daß der Deich von Queen s -
! borough schon nachgegeben hat. Hunderte von Acres stehenunter Wasser , Landungsbrücken und -siege find fortgerissen.Einige Eisenbahnen stehen unter Wasser, ebenso die niedrigerenStadttheile an der Themse und an der Medway. Das Arsenaltn Woolwich ist unter Wasser gesetzt , ebenso die Kaserne. DaSMarinehaus in Margate ist fortgespült. An der Küste vonNorfolk find sieben Schiffe mit der gesummtenMannschaft untergegangen . An Bord des einenSchiffes befanden sich elf Personen. An der Küste von Corn -wallis ist ein Dampfer mit der Mannschaft zu Grunde gegangen.Bon der Küste von Aorkshire wurden eine ganze Reihe von

Strandungen gemeldet .

Orsßyerrogkche» Ksftheater.
Donnerstag , 2 . Dez. Abth. 6 . 23 . Ab.-Borst . (KleinePreise) : „Relegirte Studenten ", Lustspiel in 4 Akten von

Roderich Benedix. — Tannenheim : Alfred Btehler vomBerliner Theater in Berlin als Gast . — Anfang ' /,7 Uhr .
Wetterbericht de« « rmraltmr. f. Melearot . u. Mdr v.30. Nov. 1887.

Die tiefe Depression , welche gestern über der HelgoländerBucht erschienen war, ist, begleitet von Regenfällen und stürmi¬schen Winden, nach den russischen Ostseeprovinzen abgezogen und
gleichzeitig hat sich hoher Druck , dessen Kern über Nordspanienliegt, von da aus zungenförmig in das Binnenland herein aus¬gedehnt, so daß hier die Niederschläge aufgehört haben und es
vielfach zum Aufklaren gekommen ist. Etwas kühleres Wettermit wechselnder Bewölkung ist zu erwarten.

WittrruilAsbrobachtuIlgen der Mrtroroi. Ktation Karlsruhe.

November
29. Nachts 9 U .
30. Mrgs . 7 U .
30 . Mittgs . 2U .

Barom. Therm.> i, ci.
737 .7 « 5 .2
749 .6 1 .8
750 .2 ! 4.3

Absol . F-uchttg .
S -uch, . keil in

4 .8
4 .3
41

Pro, .
72
82
66

Wlud
SW

Himmel

bedeckt

Höchste Temperatur am 29. Nov. 6.5 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht 1 .3.
Niederschlagsmengedes 30 . Nov . 2.7 nun.Wafferstand des Rheins. Maxau» 28 . Nov . . 2 .87 w,gefallen 0 .0 em.

Telegraphische Kursberichte
vom 30 . November 1897 .

Frankfurt. (Abendkurse .) Kreditaktien 300 °/,, Dtskonto-Kom-mandit 201.60, Staatsbahn 286 .— , Lombarden 70°/, , Gelsen¬kirchen — , Harpener — , Türkenlovse , Portugiesen— , 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 85 .20, Laurahütte— .—, Italiener 93.90. Tendenz : fest.Berlin . (Schluß!.) 4°/. Retchsanl. 102 .90Br. , 3°/, Reichsanl.9? .—, 4°/« Preutz. Konsole 102 .75 G ., Oesterr. Kredit 222.60,Diskonto Kommandit199 .90, Dresdener Bank 158 .50, Nattonal -bank füi Deutschland150 .50, Bochumer GntzstM 201.30, Gelsen-
kirchen Bergwerk 188 .10 , Laurahütte 176 .40, Harpener 189.70,Dortm . 96.60, Ber . Köln-Rothw. Pulverfabrik 238.20, Deutsch.Metallvatronenfabrik 355 .50 , Hamburg.-Amerik . Packet . —Kanada - Pacific 75 .60, Pridatdiskonto 4'/, ,Berlin . (Rachbörse. Schluß .) Diskonto -Kvmmandit 201.60,Deutsche Bank 207 .30, Dortmunder 97 .— , Bochumer 180 — .Paris . (Schlußkurse.) 3°/, Rente 103 .62, 3*/, Portugieien20°/, , Spanier 61 ' /, , Türken 22 .02, Banque Ottomane 588.—,Rio Ttnto 621 .— , Banque de Paris 867 .—, Italiener 95.87,Debeers 720.— , Robinson 205 .— . Tendenz : behauptet.London . (Südafrtkan . Minen . ) Deeöers 2°/,8, Charteret 3.—,Goldfields 4' /, , Randsontein 2 ' /, Eastrandt 4°/, .

Verantwortlicher Redakteur : Ji ' liuS Katz in Karlsruhe .
75 pfn bis I8.KS p . Meter — sowie schwarze,VLII SVIVV Olg . weiße u farbige Henneberg -SeidLvon 75 l°la. bis M . lS .6S per Meter — in den modernstenGeweben, Farben und Dessins , än Lrivrls porta- u»ä steueickroilas »aus . Muster umgehend .

8eiÄea-ksdnlceil V. liennekerg (K » K «»ii.) rürick.
WWHetzoM il VÄM ? l>»
MsSMAWs ist unüdsrtrokken kür ckle Llvr-
stsUunA von rSrruy « !» « r « Lein kriselte «lützjsvb kür äie kupp « erkvräerlied . Lovril allein Aenüxt .



Badischer Frauenverein.
Die diesjährige Ausstellung und der Verkauf von Arbeite « der

Knnststickereischnle findet im Galeriegebäude , Linkenheimerstraße 2, an
folgenden Tagen statt :

Freitag de« S . Dezember d. I . , von Vormittags 10'/, bis
Samstag de« 4 . „ „ „ l Nachmittags 5 ' /, Uhr,
Souutag de« 5 . „ „ „ von Vorm . 11 bis Nachm . 5' /, Uhr .

Eintrittsgeld 20 Pfennig .
Zum Besuch derselben erlauben wir uns ergebenst einzuladen.
Karlsruhe , den 30 . November 1897 . J 261 .

Drr Vorstand der ^ btheüang I des Ladischeu

/ Xe Lb-SA 'r»« »»^ «e<ne ^ « rtt «r/ke»»

ari »Ae»e«rttee «^r

eie/ » /»ier »t»rie

4^. «k HekeE ,

« » su«setj/e » « » «/ i«r«iet «« eker-er» LesueL
er-Aeberrei ei « .

Mbirr 6 «»o^ Ä/e vorr
« rr 54 « rr « «5

a » Äsrr Sorr »r4« ^ err Asö ^ /rsk .

WäHmcrfch 'inen
für Hausgebrauch , Kunststickerei und industrielle Zwecke jeder Art.

Usdsn 12 Mlilliai»«»
fabricirt und verkauft.

Die Singer Nähmaschinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und
großen Leistungsfähigkeit , welche von jeher alle Fabrikate der Singer Lo . auszetchnen.
E " Kostenfreie Unterrichtsknrfe a» ch i« der M »der « e» Knnststickerei . "DU

3754
ZLnzer vo . ^ er . Oss .

Aaiserstrafie 82 , Kaiserkraße 82 .
Frühere Firma : S . « eidlinaer .

J .45.3

Las »s »'«5/' <r««s LS4 , Äsr - Ss - 'r-srrstt ' asss .

v . §e « « ! 07 -87av8
1S4 A »i»«i'8ti'»88v 1S4 ASAönüdvr dsm ueuou kostAeüünds .

vllLLK «oä FVLVLLLF
?siris 2o !c!- rinä Lilbsivserm

iu dskannt seüönor und Krosssr ^ .usvabl . J .209 .2.

^ U8 « sk >8enäungsn navk LU8« ärt8 ru Mengten .

stlUSIIm^ UIVIS -
Okr - istdaurnsekrnuek

I597 - 1SS7 .
Für 8 Mark versende eine Kiste nur «olit „ e»!Id«rtm 0dei»td»um »odmu<:tl,

schöne nberiponnene Neuheiten , große bemalte lll »r, Kugel- k«üs»ö, VSgel ,
odrUtbsomspitrs , llisisptsu, 2 v/acdisogel mit 6I»»N0r>sIn. 10 Uvbtieliiltse,
10V üeüe »o«e>ev , > packet kogo>»k»»e, 72 Stück Kugel See, sortirt, nur große
Stücke 4, 5, k, 7 cm Durchmesser, alles franco s Mark. -

i-eu-ck - ! 7K MUl. I. aK.
Jede , Kiste wird ein JubilLums>Hah» mit Mufikbalg beigelegt . — Größere

Sortimente zu 10 und 20 Mark stehen zu Diensten . — Nur reelle Gegenstände .
Mit übersandtem Christbaumschmuck bin ich sehr zufriedengestellt .

W o r »Is , 4 . 12. 96 . ügotii . Kgnee .
liebe,jandter Christbaumschmuck ist zu meiner volle» Zufriedenheit ausge¬
fallen und gut angekommen . Straßburg , 7. 12. 96. 1. «. Vutte«.
Sendung ist in jeder Beziehung zu meiner Zufriedenheit ausgefallen.

Müuchen . 7. 12. 96. ve. kl«-»e«ettec.
Die 2. Kiste Christbaumschmuck hat alle Erwartungen abertroffen .

Bröthen , Heyerswcrda , 14. 12. 96 . k»c> kocdor , Maschinist .

L
LÄmkMW

I^ ilislv »
4L .

rikisl « >
4L .

J .245.1 .
HsnusaetufAssnen , ketten- L ^ usstsItungsgeeekSkl ,

smpkiodit kür

)VkiknLekl8 -668ok6nlr6
in 86Ür Arosssr 4tznsvaüi und LU dilÜAsten krsison :

Orr rlNi» ri - uaä H « rr « r » - , soivitz

sänuntliefie^rtilrslder NLnukÄctui-cvLÄren- und ^ussttzuerdranoiie .
2urüekA686t2t6 Kleidorstüffe

Ullä kuoliglcing 804V16
MW ES ßt X» fissondevs
» D fiiiiiA.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 16. Dezember 1897 ,

Nachmittags 2 Uhr , versteigere ich hier , Kaiser Wilhelm - Passage , im
Bollstreckungswege öffentlich gegen Nachzahlung :

Line knrsk ! vriginal-llelgemälde .
Dieselben können an genanntem Tag Vormittags besichtigt werden.
Karlsruhe , den 10 . November 1897 .

H -984 Häffner , Gerichtsvvsszicfier.

1 « I
Mittwoch den 1 . Dezember :

Mvuvs I ' ^ ognsmm .
Erstes Auftreten von :

Greil Rainer » Altistin und Tyrolienne.
Broth . Baldwi «, musikaltsch -acrobatischer Akt .
Gerti«i-Trio , fliegendes Trapez .
Julien L Julia « Allov, Carricatur - und Transformattons-Duo.
Ada Francis , Serpentintanz in der Luft.
Luzi Rolzowa , komische Scene auf einem Bauernhöfe, ausgeführt von

dressirten Hunden . J .258 .
Georgette Dnval , ? os«s plasties .
Anna und Franz Verdier» Duettisten .

Samstag den 4 . Dezember Keine Vonslvllung .

Ingenieur gesucht.
I -186 .2 . Zur Aufstellung der Ent¬

würfe für den Umbau und die Erwei¬
terung der Kanalwafferpumpstation am
linken Neckarufer , sowie zur Bauleitung
wird ein Ingenieur gesucht , welcher
flotter Zeichner und tüchtiger Construc-
teur sein muß . Bewerber , welche sich
bei ähnlichen Ausführungen bereits be¬
währt haben, erhalten den Vorzug.

Meldungen sind unter Beifügung von
Lebenslauf und Zeugnißabschriften, so¬
wie Aiigabe der Gehaltsanfprüche bis
zum 15 . Dezember l . I . dem Unter¬
zeichneten Amt einzureichen .

Mannheim» 13 . November 1897 .
Tiefbauamt .

Eisenlohr .

8vI1sne >- Kvlegenlieilsltauf!

kttMm - kmm
mit ZÄIII»SM Lissnrklkmsil in
tacksllossm Anstand stellt kür
den susseeoreilsnllivli bil¬
ligen von »» ». 4SV
2 N verdanken . I 68 .4

9 . kianolaKsr ,
Larlsrnlie , I 'riedrielispIatL 5 .

l^

M . 30,00 « ; 10,000 « .
kann Jeder gewinnen in der H .993 4

8r» tzk« « lii>eiitr8ottenk .
Ziehung LS . 18 . Dezember.

Loose L 1 M ., 11 Stück 1« M .,
28 Stück 25 M . Porto u . Liste 25 Pf.

Entlilißtiltilr Mi Ledtlhaiiillililz .
Karlsrvhe i. B . » Hebelstraffe 15 .
in deffen Collecte schon 2mal 50,000fielen .

Feaer -, fall- «nd ei«br«chfichere
Geld- , Kücher - Md
Dokumentenschränkr

C'16 .98 empfiehlt
1ViUi . Visi88 , ILarlzeui '«

Erbprinzenstr . 24 .
II

krenLsaitiA , neuester Lon -
» truvtion , KsdieK . I 'abiiüat ,
in k^nssbanm matt nnd blank ,

Uusststtung ,
ist kür m . S7S (krükvr öl 900 )
nnter Garantie kür I tznalität
2 N verkanken . J69 .4

9 kianolaZer ,
Larlsrnde , I 'risdrieksxlatL 5 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

J2 1 . Nr . 23^ 69 . Baden . Ueber
das Vermögen des Kaufmanns St .
von Kaweczynski in Baden wird
heute am 27 . Novemb r 1897 , Vormit¬
tags 11 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet.

Herr Waisenrichter Lambrecht da¬
hier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen find bis zum
30. Dezember 1897 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschuffes und eintretenden Falls über

BermSgensadsondtrullg.
J137 . Nr . 13^ 20 . Karlsruhe .

Die Ehefrau des Wirths Alois Ibach ,
Stefanie , geh . Hertweck in Oos , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Bonns in
Baden , klagt gegen ihren genannten
Ehemann mit dem Anträge , fie für be¬
rechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier^
Civilkammer III , ist bestimmt auf
Donnerstag den 13 . Januar 1898,.

Vormittags 9 Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntntßnahme

der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 20. November 1897 .

Gerichtsschreiberet
des Großh . bad . Landgerichts.

Müller .
die in § 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf
Dienstag den 14 . Dezember 1897, !

Vormittags 11 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Samstag den 15 . Januar 1898 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 30 . Dezember 1897 An¬
zeige zu machen .

Baden, den 27 . November 1897 .
Großh . Amtsgericht III .

gez. Buhlinger .
Dies veröffentlicht :

Baden, den 27 . November 1897 .
Der Großh . Gerichtsschreiber :

Lutz .
J .252 . Nr . 23,600 . Baden . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Hofsattlers Ignaz Franz
Heck in Baden ist Termin zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldetenFor¬
derungen aus
Samstag den 11 . Dezember 1897 ,

Vormittags ' /,10 Uhr ,
vor dem diesseitigen Amtsgerichte —
Zimmer Nr . 19 — bestimmt .

Baden, den 25 . November 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Lutz.
J .249 . Nr . 11,2431 . Wetnhchm .

Ueber das Vermögen des Gutspächters
Jakob Bach auf dem Waldnerhof bei
Hemsbach wurde heute am 29 . Novem¬
ber 1897, Nachmittags 3 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Herr Waisenrtchter Friedrich Zink -
gräf dahier ist zum Konkursverwalter
ernannt worden.

Konkursforderungen sind bis zum 28 .
Dezember 1897 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Es ist Termin anberaumt vor Großh.
Amtsgericht Wetnheim zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Konkursverwalters, über die Bestellung
eines Gläubigerausschuffes und eintre
tenden Falls über die in A120 der Kon¬
kursordnung bezetchneten Gegenstände,
sowie zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf

Samstag den 8 . Januar 1898 ,
Vormittags 9 Uhr .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtungauferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche fie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 28 . Dezember 1897 Anzeige
zu machen .

Weinheim, den 29 . November 1897 .
Hersperger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
J .265 . Nr . 56/127 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Max Stern -
Elireich , Inhaber der Firma „Chklop
Fahrradwerke" hier, ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf
Donnerstag , 16 . Dezember 1897 ,

Vormittags 8°/i Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht Hierselbst anbe¬
raumt .

Mannheim, den 25 . November 1897 .
Stals ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

J .241 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Mit Giltigkeit vom 1 . Dezember 1897
wird für die Beförderung von Spiritus
bei Aufgabe in Wagenladungen von
10000 kx oder Frachtzahlung für dieses
Gewicht für jeden Wagen von Lemberg -
Podzamcze nach Basel ein Frachtsatz
von 610 Centimes für 100 kg- einge¬
führt .

Karlsruhe , den 27 . November 1897 .
Generaldtrektion._

I 269 . K a r lsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zu dem Tarifhefte Nr . 1 des nord¬
deutsch - hessisch - südwestdeutschen Ver¬
bands -Gütertarifs vom 1 . Juni 1896
tritt vom 1 . Dezember 1897 ein Nach¬
trag I in Kraft . Der Nachtrag enhält
außer früher schon bekannt gegebenen
Ergänzungen und Aenderungen die Auf¬
nahme einer Anzahl Stationen der
DirektionsbezirkeAltona und Hannover,
sowie der diesseitigen Stationen Bietig¬
heim , Meßkirch und Untereggingen,
Stationsentfernungen für Mannheim,
Ergänzungen und Aenderungen der
Ausnahmetarife Nr . 2 (Rohstofftarif),
Nr . 9 (Eisen und Stahl rc .), endlich
einzelne Aenderungen lind Berichti¬
gungen.

Nebenzahlreichen Frachtermäßigungen
enthält der Nachtrag in einzelnen Fällen
geringe auf Berichtigungen beruhende
Frachterhöhungen . Diese werden jedoch
erst vom I . Februar 1898 .ab gütig .

Der Nachtrag ist bei den Dienststellen
sowie in unserem Gütertarifbureau er¬
hältlich .

Ferner kann vom 1 . Dezember 1897
ab zwischen Mannheim Bad . Bahn und
Beringstedt, Station des Etsenbahn-
direktionsbezirks Altona sowohl im
Güter - als im Thierverkehre direkte
Abfertigung unter Zugrundelegung der
Entfernung von 723 km erfolgen.

Karlsruhe , den 27 . November 1897 .
Generaldirektion.

J .259 . Karlsruhe .

Pl»M - PersleiMiiß.
Die vor dem ehemaligen Miihl-

lmrger Thor nördlich der Frie-
drichsfchule «nd der Versicherungs¬
anstaltgelegene« Bauplätzewerde«
am
Montag, 13. Dezember d. I .,

Nachmittags 3 Uhr,
a«f dem dieffeit. B «rea« (Schloss¬
platz L) , woselbst die Lagepläue
und die Steigerungsbedinguuge »
offen liege« «ud Angebote e«t-
gegengenomme« werde», öffentlich
versteigert.

Karlsruhe» >10 . November 1807 .
Großherzogl . Hofzahlamt.

Das an der Kaiserstraße belegeneGebäude I der alte « Dragoner - Ka¬
serne soll auf den Abbruch am
Donnerstag den 0 . Dezember1807 ,

Vormittags IO Uhr ,in unserem Geschäftszimmer, Ltnken-
yetmerstraße Nr . 19, öffentlich meistbie¬
tend versteigert werden.

Daselbst können die Abbruchsbeding¬
ungen , welche vor der Versteigerung
von den Bietern durch Namensunter¬
schrift anzuerkennen find , täglich wäh¬
rend der Dienststunden eingesehen , auch
kann das Gebäude selbst täglich in Gegen¬
wart einesGarnisonverwaltungsbeamten
besichtigt werden. J .244.1.

8iriisn»tM »ltiiij SnlSnhe.
Truck und Vcrlng her G Braun ' schcn Hllil . nchöruckcrci in Karlsruhe .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

